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"s a 1H BBH b'h"'h ïB BB D 9Hill aVuM'It H ffilïWl'ïïïîîfll

/a SRlßtoMCBButt fier ©heofopße« in
I ®^9Utn) harrt fett Kriegsausbruch fetner SSoßenbung.

~ Pem er bereits SRiflionen geïoftet, finb weitere große

Na^ ®*foebetHcb, um ba§ 2Berf nach ben urfprßncp
h«Tl^n®n zu Gnbe p führe«. 3Rit bem SluSbrucb

on# „ 9e§ fmb aber bie früheren rets^tic^err ©penben
uüer Herren Sänber ausgeblieben.

®ß§ gïjjge ©tamfiepotgeBoufie att fier äR8t?d}?n*
{"'««tftrafie Bete SSolfgotteSärfer ira Safe! ift zurzeit

lernen äußern gaffaben fertig gefteßt unb oon ben

h.® m befreit worben. ©ie Arbeiten zur Boßenbung
tip? ®erfftatt.(Sebäube§ unb zweier ©tenfiroobnböufer

ebenfalls einen raffen Berlauf. ®a§ neue ©epot,
für 120 SBagen Pat; bieten foß, mirb im näcfjften

«ober bem Betrieb übergeben werben.

r® füpptte ottf fier Kufjolp »on GoatetS
t®*oubünben) ift fertig unb îonnte »or einigen Sagen
JSogen werben, ©er Bau rourbe »on ©errn Soft in
a, eemi§£@chmitten aufgeführt; e§ ift ein in aßen

etten wohlgelungeneS 2Berf, ba§ bem Grbauer unb ber
^teeinbe @fjre macht. Sind) bie llptnedhte fönnen auf
Pp* Slfp nun ein menfchenwürbigeS ©afetn führen.

a fiie SauarBeite« ök fier f9o<hïowïifo« i«
M^itßen (largau) mirb berichtet : ,,©ie Arbeiten an ber

j2jPforreftion, bie momentan an einer ber fchwlerigfien
^eusn burdhgeführt werben, machen rec|t erfreuliche
«ortfehtitte. Gegenwärtig finb 22 Arbeiter befchäftigt.

Jlßgemetn ift man auf bie Grftellung ber Babe
ft alt gefpannt. gur oorläuftgen Orientierung fönnen

mitteilen, baß jwei Raffiné geplant ftnb unb zwar
für Klnber unb elnef für Grroacbfene, letzteres mit

m ?®9ulterbaren SBafferftanb bif p 1.5 m. ©ie
Wohltätigen folgen einer folgen DMage werben fidE>

'Voter beutlict) geigen, ©oroett wäre aflef in Drbnung.
Sur Basbforrefiion gehört nun unzweifelhaft bie »oll--

nanbige Befeitigung bef fogenannten „G h rotten»
?Pben§", etnef Sabgrlnthf »on ungezählten Kranf»
s£ïï*U- ift wohl angezeigt ben Sanbbeftprn oon
fpPlln, bie ohne weiteres auf ihr SBafferrecht oexzichtet
wben, an biefer ©teße ben befien ©auf auSzufwechen,

,,P woflen wir ber Hoffnung SRaum geben, boß fämt«
btefigen ßanbbefttzer btefem. guten Belfplele. folgen

gerben. — Dieben bem hpgienifchen barf man auch auf
®u materteßen Bußen aufmerfjam machen. ©a§ ßanb

J> unb unter bem „|>eugäßcben", baf fleh bann als

m
' unb Baulanb oorzfigtich eignen würbe, bürfte

«P fßreiffteigerung bi§ zu 50 ®/o erfahre! Qub^m märe I

eine günftige Gelegenheit geboten, ba§ überflüffige @cb=

material recht nü^lidh zu »erwerten.
9Birb baf ganz« SBert in »orftehenb flizztertem ©Inne

burdhgeffihrt, fo bürfen wir bef ©antef ber tomntenben
Generationen ficher fein ".

®ife«ößhnps'o}ette für fie» Große« ©t. »er«h«rö.
3fn ihrem SSerwaltunggbericht für ba§ zweite SSierteljahr
1916 behanbelt bie Generatbireltion ber ©dhweizerifchen
Sßunbefbahnen u. a. bie S?onzeffion§«Gefucbe für
bie Grfiellung einer Gifenhahn über ben Größen
©t. S e r n h ar b. ©rei Äonzeffiotifbegehren finb »or=

hanben: 1. 9Jiartlnac|—©t. éernharb—lofta, Dtormab
bahn, einfaches Gelelfe.; 2. 3Rarttna<h — Got ferret—
©urin, Dîormalbahn mit boppeltem Geleife ; 3. Drflàref—
Gol, gerret — 3lofia, ©Amalfpurbahn. ©ie Generab
bireïiion fchlägt »or, bie ftonzeffionägefuche für bte Dtor*
malbahnen abzulehnen in 9lnbetracht bef geringen Sinter»
effef, bte btefe projette für bie Schweiz bieten unb ber
Siebenten betreffenb ihre ^Rentabilität, hingegen ertlärt
fie, feinen Glnwanb gegen bte Grtetlung ber ßonzeffion
für bte ©(ßmalfpurbabn DrpèreS—Go! ferret zu erheben.

OerMMmtea.
©thmeijer. ôa«fieI3flâct«er» «afi GartenBouoerei«.

Unter bem tßräfxbium »on ^errn Qofef i)3eter, £an=
belSgärtner in Döinterthur, fanb am 1. Dluguft nacß=

miitag§ im |>otel „Union" tn Suzern bte ©agung be§
©dhmeizerifdhett ^onbelägärtner» unb Gartenbau»eretn§
ftatt, bte fehr ftarf befugt war. ®a§ ^»auptgefdhäft
ber SSerhanblungen war bte fÇrage ber Dteugrünbung
einer fdjweizerifchen Gartenbauf^ule. Dtach
Referaten »on DIbrich (3ürich) unb ©äbler (SRflfe.
nacht) würbe eine Stefolution angenommen, bie bte

Dteugrünbung für bte beitifche ©chweiz im Prinzip gut-
heißt.

Hrbeiterbewepngen.
©etleflMMß fies ©tretfeS Der Zürcher tpiattcnleger.

©te SBleberaufnabme ber iBerhanblungen »or bem ftäb-
tifdhen GlnigungSamte tn ßüri^h zwifch®" ben feit einigen
SBochen flrelfenben Pattenlegern (Baugewerbe) nnb beren
Slrbeitgebern, hot zum Slbfd^luß etneS Sßertrageä geführt,
©iefer bauert bis zum 30. Sunt 1917, ftdhett leifiung§=
fä^igeg^lattenlegern einen ©iunbenlohu oon mtnbeftenS
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s» î» MiMonsnTan der Theosophen w Dornach
z- ^hurn) harrt sett Kriegsausbruch setner Vollendung,

^ tzdem er bereits Millionen gekostet, sind weitere große
wen erforderlich, um das Werk nach den ursprüng-

ff Plänen M Ende zu führen. Mit dem Ausbruch

m.K „ ges sind aber die früheren reichlichen Spendenàr Herren Länder ausgeblieben.
Das gwßx TramdepotgeSäude an der München-

Querstraße Seim Wolfgottesacker in Basel ist zurzeit
leinen äußern Fassaden fertig gestellt und von den

husten befreit worden. Die Arbeiten zur Vollendung
W^kstatt.Gebäudes und zweier Dienstwohnhäuser

j.
wnen ebenfalls einen raschen Verlauf. Das neue Depot,

für 12V Wagen Platz bieten soll, wird im nächsten
uober dem Betrieb übergeben werden.

(W ttêRê AlpMtK ans der Kuhalp von Conkers
f ^ubiinden) ist fertig und konnte vor einigen Tagen
Logen werden. Der Bau wurde von Herrn Jost in

e°wis-Schmitten ausgeführt; es ist ein in allen
eilen wohlgelungenes Werk, das dem Erbauer und der

Gemeinde Ehre macht. Auch die Alpknechte können auf
^her Alp nun ein menschenwürdiges Dasein führen.

y à er die BanarZän au der Bachkorrektio« in
s ffîngen (Aargau) wird berichtet: „Die Arbeiten an der

^achkorrektion, die momentan an einer der schwierigsten
LeU;n durchgeführt werden, machen recht erfreuliche
twrtschnà Gegenwärtig sind 22 Arbeiter beschäftigt.

Allgemein ist man auf die Erstellung der Bade-
Ustalt gespannt. Zur vorläufigen Orientierung können
w mitteilen, daß zwei Bassins geplant sind und zwar

ff es für Kinder und eines für Erwachsene, letzteres mit

w regulierbaren Wasser stand bis zu 1.5 m. Die
wohltätigen Folgen einer solchen Anlage werden sich
water deutlich zeigen. Soweit wäre alles in Ordnung.

Zur Bachkorrektion gehört nun unzweifelhaft die voll-
Endige Beseitigung des sogenannten „Ch rotten-
Habens", eines Labyrinths von ungezählten Krank-
Mu. GZ ^ Wohl angezeigt den Landbesitzern von

whlin, die ohne weiteres auf ihr Wasserrecht verzichtet
oahen, an dieser Stelle den besten Dank auszusvrechen,

M wollen wir der Hoffnung Raum geben, daß sämt-
îche hiesigen Landbesitzer diesem, guten Beispiele. folgen

werden. — Neben dem hygienischen darf man auch, auf
k" materiellen Nutzen aufmerksam machen. Das Land
d und unter dem „Heugäßchen", das sich dann als

Llnd - und Bauland vorzüglich eignen würbe, dürfte
'w Preissteigerung bis zu 50 °/o erfahret. Zudem wäre I

eine günstige Gelegenheit geboten, das überflüssige Erd-
material recht nützlich zu verwerten.

Wird das ganze Werk in vorstehend skizziertem Sinne
durchgeführt, so dürfen wir des Dankes der kommenden
Generationen sicher sein".

MsenSahNprojekte für Sen Große« St. Bernhard.
In ihrem Verwaltungsbericht für das zweite Vierteljahr
1916 behandelt die Generaldirektion der Schweizerischen
Bundesbahnen u. a. die Konzessions-Gesuche für
die Erstellung einer Eisenbahn über den Großen
St. Bernhard. Drei Konzeffionsbegàn sind vor-
Handen: 1. Mmtinach—St. Bernhard—Aosta, Normal-
bahn, einfaches Geleise; 2. Marttnach —Col Ferret—
Turin, Normalbahn mit doppeltem Geleise; 3. Orsiàres—
Col, Ferret —Aosta, Sckmalspurbahn. Die General-
direktion schlägt vor, die Konzessionsgesuche für die Nor-
malbahnen abzulehnen in Anbetracht des geringen Inter-
esses, die diese Projekte für die Schweiz bieten und der
Bedenken betreffend ihre Rentabilität. Hingegen erklärt
sie, keinen Einwand gegen die Erteilung der Konzession
für die Schmalspurbahn Orsiàres—Col Ferret zu erheben.

Sttdâmîe».
Schweizer. HandelSgârtner- und Gartenvauverei».

Unter dem Präsidium von Herrn Josef Peter. Hau-
delsgärtner in Winterthur, fand am 1. August nach-
mittags im Hotel „Union" in Luzern die Tagung des
Schweizerischen Handelsgärtner- und Gartenbauvereins
statt, die sehr stark besucht war. Das Hauptgeschäft
der Verhandlungen war die Frage der Neugründung
einer schweizerischen Gartenbauschule. Nach
Referaten von Olbrich (Zürich) und Wähler (Rüfe-
nacht) wurde eine Resolution angenommen, die die
Neugründung für die deutsche Schweiz im Prinzip gut-
heißt.

MbêMbwêDngen.
Beilegnng des Streikes der Zürcher Plattenleger.

Die Wiederaufnahme der Verhandlungen vor dem städ-
tischen Etnigungsamte in Zürich zwischen den seit einigen
Wochen streikenden Plattenlegern (Baugewerbe) und deren
Arbeitgebern, hat zum Abschluß eines Vertrages geführt.
Dieser dauert bis zum 30. Juni 1917, sichert leistungs-
fähige^,.Plattenlegern einen Stundenlohn von mindestens
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1 3*. 04 gu unb fcht bie tägliche SlrbeitSgeit im Ma;çi=
mum auf 9*As ©tunbeit feft.

UmcbiecUites.
®ie 5?n»figê»ertgf^ttle te Sagest? hat i^ren SahreS»

beridjt herausgegeben, aßer eS nid^t fonfi fc|on wußte,
baß bicfe non feiern Sireïior ©, 3ß ein gar in er ge^
leitete unb non .oorgüglichen tehïfcäften gefôrberté
®cï}ule Süchtiges îeiftet, ber Eonnte fieß bien o n an ber
bieS jährigen Sïuëftelîung reichlich übetgetigen, 2Iuch
ber BnfpeïtionSbericht bel eibgen5ffifd)en Experten, fjerrn
ïïrdjiteït M. fjofmantt, Sern, Eonfiatiert bas. ©r
fdjreibt unter anberm: „Sieben ber tüchtigen praEtifffien
StuSbilbung be§ ©dfjülerS mirb ^auptfäd^tic^ auf bie
Störung unb Sttbung beS Eünftlerifchen SSerftânbniffeê
unb beS guten ©efdhmacteS gearbeitet. Mit oiet Siebe
werben neben neuen Sedjnlfen unb gasmen auch bie
prächtigen ©rgeugniffe unb Hunfiformen beS 18. Bahr»
b unb erIS unb früherer Seiten gepflegt unb babureb ben
©chülern eine fiebere ©runblage für ihre fpätere fünft»
lerif'che unb berufliche ©utwicEiung gefiebert. ®te cor»
hanbenen Slrbeiten in alten ©ebteten geigen burchwegS
einen guten ©efehmaef unb niete Arbeiten eine tüchtige
aeichnerifthe ®urcf)bilbmig." ®a§ ift hohes Sob, baë
Setjrer roie ©dhüler ehrt.

®te ©cljule mar im SeridhtSiabre befugt »on 113
©Gütern, banon waren permanente 30, fpofpitanten 57 ;
hienon 37 männlichen unb 20 weiblichen ©efchlechtö.
®ie grettnrfe am Stbenb unb ©onntagmorgen waren be»

fudjt non 26 ©dhütem. Son ben li.3 ©chülern waren
6 heimatberechtigt In ber ©tabt Sujern, 45 im Hanton,
44 in anbern Hantonen unb 18 im StuStanb.

U n t e r r i dj t wirb erteilt im Eunftgewerblichen ßei^nen
(Srof. ©. aßeingartner), im tedfinifcfien Beiebnen (ißrof.
©Imiger), ©Eigglerübungen (3 Setter), lft?,eichnen unb
Betdtjnen unb Malen (Srof. Sadhmann) beEoraiioeS
Seicïinen unb Maten (D. ©preng), |)oIg= unb Marmor»
malen (F. @nb), Mobeßieren unb Silbhauer » Arbeiten
(3. Setter), Holjbitbhaueret (H. Mattmann) unb Hunft»
fdjmiebe (8. ©chngbet unb Michel). ®en praftifeßen
Hui'S für Metallarbeiter im BifBieren unb Sreiben leitet
Herr gadhtehrer S. ©cßntjber, ©tilEunbe erteilt ,£>err

ißrof. ©. aßeingartner.
Über öle EBaftige Sepimmang îssr äöafftrlirdh«

»nb KeS fsetmhaafeS i» Sßüdj ift im ©efchäftöberidhte
beë ©tabtrateS gu lefen: Mit bem aßegguge ber ©tabt»
bibtiotheï in ben Steubau ber BentralbibliotheE werben
bie Säume ber aBaffetïitche ùnb be§ fjelmhaufeS für
anbere Sebürfniffe ber ©tabtoerwattung frei: es beauf»

iragte baber ber ©tabtrat am 27. Januar 1915 bie

Sauoerwaltung I, über bie baulichen Maßnahmen unb
bie fünftige Sermenbung ber Sauten Antrag gu ftelten.
Siach umfangreicher planmäßiger Aufnahme ber Sauten
unb einläßlichem ©tubium legte ba§ Hochbauami einen
©ntmurf nor, ber einerfeitö ber Sauanlage als beb eu»
tenbeS Saubenïmal Rechnung trägt, anberfeitö bie
mißltchen SerEehrSoerhältntjfe groifeßen ©elmhauS unb
Münfterhäufern befettigt unb bte groetfmäßige llnterbrln»
gung eines MufeumS ermöglicht. 3ur Srüfung ber Sau»
fragen, auch in äfißetifchet Hinftchb befietlte ber ©tabt»
rat etne ©pegialEommiffion an§ fadhoerftänbigen gadh»
männern unter bem Sorfiß beS SauoorftanbeS I unb
jngletdh unter bem Sorßh be§ ©tabtpräfibenten " eine

W" Iii (VltltMlKi Oto SB»

rifttifit» HânsiiM Mttei wir s« rmiäwleng, sw n
aifi®« Rôîtia m swis. ill

größere Hommiffion gur Prüfung ber
Errichtung eines ftäbtif^en ^iftocifd&en -i"

f e « m S.

laf^affaag «tees aeaea Stïeheïtiter te
(©laruë). (Horr.) ®te ©emeinbe ®ieébach befdhttp

'Unfchaffung einer neuen ©trebeleiter für bie boriige
wehr, ain bie Hoften werben 50 ®/o atS gefütjtiä)^
tonébeitrag auS ber. fantonalen Srgnbaffeîurang'«"b
auSbegahlt.

'

9tef| lagöhe« bei SBinfthelrateagSngerJ
DaefcsfaiherS te ©it ten (äßaüiä), 3lbbé M at m«';
hat ber ©emeinberat oberhalb ber ©tabt ©rabu'nfl

nornehmen laffen, bei benen man auf eine felpc ergif'»
OueOe guten Sßaffet§ fließ.

graagöftidh« ©tefnhroetöote. ©in franjöfifcf)^
fret nom 18. Bull 1916 n er biet et bie ©tnfufk
granîreich unb allgier non Çolg, roh ober gO®9'

fowie non@ifen unb ©tat)I, gemiffen aßaren baW
unb non anbern ©egenfiänben, roh ober in f>albfaD'
Eaten, foweit e,§ ftch nidht um ©enbungen für Sedh^tiH
be§ ©taate§ hanbelt. ®er 2e;çt be§ ®eErete§ nebft i
geifhni§ ber unter ba§ Setbot foHenben aßaren tft
àlr. 175 be§ „©«hwefgerifdhen fianbetöamtSblatteS"
28. Quli gur Seröffentlidhung gelangt.

gliefûli».
®le Sessuenbaag »ow ©terait. ©utadhten h^u^0^

geben nom Sunb ©chmelger aircßiteEten auf
laßung ber ©chweig Seretniqung für ^eimatfoh"®'

Sertag Senteli 51.»©., S'ümplig. q3rei§ 50 WP-

Man muß fowohl bem Herausgeber wie bem

anlaffer ®an! wiffen, baß in ber fonlel umftritteu^
grage ber Serwenbung non ©ternit ein burdh
frage unter Eompetenten Fachleuten entftanbeneS
achte« burch Seröffentlidhung gum ©emeingut gemad)

wirb.
Bit eingehenber 3ßeife werben im ©utact)ten bie g<ur

teidhen SerwenbungSmögli^Eeiten beS ©terniteS fo®'^

beffen Sorgüge unb 3Racf)tette befprodjen unb in eiuodj
oHapitel „Schlußfolgerungen" gufammengefaßt. @0 m

eine ©ammlung wettoolter gtngergeige gef^affen worbef»
auS ber Sauherr, SlrchiteEt unb Saumelfter ben grbßtf"
Suhen gteßen werben. SDte Slnfchaffung ber @<h^^
Eann baher alten Bntereffenten im Saufache wärmfteo»
empfohiou werben.

StafißE «ab ö«8 Sîaathca. Son ®r. B. ißrih^.f
in Fïuuoufelb. 78 ©eiten El. 8® Format,
80 ®!S. Serlag: Stt*t. Bnftitut Drell Fö^V
Büri^. Bnhatt: ©efchichtlieheS. — ^robuElion unb

Serbrauch- — Hultuv unb d&emtfc^e Sefianbteile.
®aS SCabaErauchen. — aßirEung. — StojtEolifdh«
beuiung ber SRauchgafe. — Hpgtene beS 3^audhenë. -f
®aS Staudhen tm gefcllfdhaftlichen Seben. — Stlfo^O"-

unb SabaE. ®a§ Saudhen ber Bugenblidhen.
Über ben SabaE, ber neben bem SltEohol beEanntti^

gu ben metfinerbreiteten ©enußmitteln gehört, ift wd«

felbft In gebilbeten Hcetfen erfiaunlidh wenig unterrichte
üluftlärenb unb belehrenb fudht ber Serfaffer in bet

aßeife gu wirEen, baß er unS mit ben neueften h09^'
nifdhen Formungen unb namenl tith andh mit ben eigene''

Serfudjen auf btefem ©ebtete oertraut macht unb uf»
fo bie fdhäbigenben SßirEungen beS SauchenS, fowle bte

3ßege gur Slbhüfe oor 3lugen führt. MerblnqS Eaf"
man über ba§ Sauchen ©rwachfener oerfdhtebener Meinung
fein, unb ber Hpgienifer barf nidht hoffen, in btefe"

Hreifen ben Mißbrauch balb auSgurotten; anberfeitS fteh'

SZt IMfis. fchweîz. Ha«dw.-Zeiàng („Msisterblatt")

1 Fr. 04 zu und setzt die tägliche Arbeitszeit im Maxi-
mum auf 9^/z Stunden fest.

YmKleM«.
Die KNNstgewerhsschule w L«MN hat ihren Jahres-

bericht herausgegeben. Wer es nicht sonst schon wußte,
daß diese von Herrn Direktor S. Weingartnsr ge-
leitete und von -vorzüglichen Fachlehrkcäften geförderte
Schule Tüchtiges leistet, der konnte sich hievon an der
diesjährigen Ausstellung reicklich überzeugen. Auch
der Jnspektionsbericht des eidgenössischen Experten. Herrn
Architekt M. Hofmann, Bern, konstatiert das. Er
schreibt unter anderm: „Neben der tüchtigen praktischen
Ausbildung des Schülers wird hauptsächlich aus die
Klärung und Bildung des künstlerischen Verständnisses
und des guten Geschmackes gearbeitet. Mit viel Liebe
werden neben neuen Techniken und Formen auch die
prächtigen Erzeugnisse und Kunstformen des 18. Jahr-
Hunderts und früherer Zeiten gepflegt und dadurch den
Schülern eine sichere Grundlage für ihre spätere künst-
lerische und berufliche Entwicklung gesichert. Die vor-
Handen en Arbeiten in allen Gebieten zeigen durchwegs
einen guten Geschmack und viele Arbeiten eine tüchtige
zeichnerische Durchbildung." Das ist hohes Lob, das
Lehrer wie Schüler ehrt.

Die Schule war im Berichtsjahre besucht von 113
Schülern, davon waren permanente 30, Hospitanten 37 ;
hievon 37 männlichen und 20 weiblichen Geschlcchts.
Die Freikurse am Abend und Sonntagmorgen waren be-
sucht von 26 Schülern. Von den 113 Schülern waren
6 heimatberechtiqt in der Stadt Luzern, 45 im Kanton,
44 in andern Kantonen und 18 im Ausland.

Unterricht wird erteilt im kunstgewer blichen Zeichnen
(Prof. S. Weingartner), im technischen Zeichnen (Prof.
Elmiger), Skizzierübungcn (I Vetter), Aktzeichnen und
Zeichnen und Malen (Prof. H. Bachmann) dekoratives
Zeichnen und Malen (O. Spreng), Holz- und Marmor-
malen (F. End), Modellieren und Bildhauer-Arbeiten
(I. Vetter). Holzbildhauer«) (K. Mattmann) und Kunst-
schmiede (L. Scknyder und E. Michel). Den praktischen
Kurs für Metallarbeiter im Ziselieren und Treiben leitet
Herr Fachlehrer L. Schnyder. Stilkunde erteilt Herr
Prof. S. Weingartner.

Über die künftige Bestimmung der Wasserkirche
«nd des Helmhanses in Zürich ist im Geschäftsberichte
des Stadtrates zu lesen: Mit dem Wegzuge der Stadt-
bibliothek in den Neubau der Zentralbibliothek werden
die Räume der Wasserkirche und des Helmhauses für
andere Bedürfnisse der Stadtverwaltung frei: es beauf-
tragte daher der Stadtrat am 27. Januar 1915 die

Bauverwaltung I, über die baulichen Maßnahmen und
die künftige Verwendung der Bauten Antrag zu stellen.
Nach umfangreicher planmäßiger Aufnahme der Bauten
und einläßlichem Studium legte das Hochbauamt einen
Entwurf vor, der einerseits der Bauanlage als bed eu-
tendes Baudenkmal Rechnung trägt, anderseits die
mißlichen Verkehrsoerhältnisse zwischen Helmhaus und
Münsterhäusern beseitigt und die zweckmäßige Unterbrin-
gung eines Museums ermöglicht. Zur Prüfung der Bau-
fragen, auch in ästhetischer Hinsicht, bestellte der Stadt-
rat eine Spezialkommisfion ans sachverständigen Fach-
männern unter dem Vorsitz des Bauvorstandes 1 und
zugleich unter dem Vorsitz des Stadtpräsidenten eine

WM" Ni KyMMIêN NHWàNMiMN à W.
ttchtigt« Sitte« »lr ZA AU M
Astis» ZU ZAMW. Us ZRMsMW.

größere Kommission zur Prüfung der Frage^
Errichtung eines städtischen historischen -A

s e u ms.
ANZchaffANg àsr mum Stràleiter M

(Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Dieèbach beschloß

Anschaffung einer neuen Strebeleiter für die dortige M '

wehr. An die Kosten werden 50 "/» als gesetzlicher K»

tonsbeitrag aus der kantonalen Brandassekuranz
ausbezahlt.

'

^
Nach Angab»« des WünZHeZr«te«g8ngerS

Quà?«chê?s w Sitten (Wallis), Abbá M arm e -

hat der Gemeinderat oberhalb der Stadt Grabung

vornehmen lassen, bei denen mau auf eine sehr ergtemü

Quelle guten Wassers stieß.

Französische Einfuhrverbote. Ein französisches 5R-

kret vom 18. Juli 1916 verbietet die Einfuhr
Frankreich und Algier von Holz, roh oder gstag'

sowie von Eisen und Stahl, gewissen Waren daw" '

und von andern Gegenständen, roh oder in Halbsam.
taten, soweit es sich nicht um Sendungen für RechnM b

des Staates handelt. Der Text des Dekretes nebst -de

zeichnis der unter das Verbot sollenden Waren tst

Nr. 175 des „Schweizerischen Handelsamtsblattes" vo»

28. Juli zur Veröffentlichung gelangt.

Ltteràr.
Die VerWeRdMg von Eternit. Gutachten heraus^

geben vom Bund Schweizer Architekten auf
laßung der Schweiz Vereinigung für Heimatschuß

Verlag Benteli A.-G.. Vümpliz. Preis 50RP-

Man muß sowohl dem Herausgeber wie dem Ver-

anlasser Dank wissen, daß in der soviel umstrittenen

Frage der Verwendung von Eternit ein durch Vuno'

frage unter kompetenten Fachleuten entstandenes Gm-

achten durch Veröffentlichung zum Gemeingut gemach

wird.
In eingehender Weise werden im Gutachten die zê

reichen Verwendungsmöglichkeiten des Eternites soM>e

dessen Vorzüge und Nachteile besprochen und in einem

Kapitel „Schlußfolgerungen" zusammengefaßt. So m

eine Sammlung wertvoller Fingerzeige geschaffen worden,

aus der Bauherr, Architekt und Baumeister den größte"
Nutzen ziehen werden. Die Anschaffung der Schrw
kann daher allen Interessenten im Baufache wärmsten»

empfohlen werden.

Dsr Tabak A«d Äas Ranches. Von Dr. I. Pritzker
in Frauenfeld. 78 Seiten kl. 8° Format, Preso

80 C'.s. Verlag: Art. Institut Orell FüßU,
Zürich. Inhalt: Geschichtliches. — Produktion und

Verbrauch. — Kultur und chemische Bestandteile.
Das Tabakrauchen. — Wirkung. — Toxikolische Be'

deutung der Rauchgase. — Hygiene des Rauchens.
Das Rauchen im gesellschaftlichen Leben. — Alkohol
und Tabak. Das Rauchen der Jugendlichen.

Über den Tabak, der neben dem Alkohol bekanntlich

zu den meistverbreiteten Genußmitteln gehört, ist man

selbst in gebildeten Kreisen erstaunlich wenig unterrichtet-

Aufklärend und belehrend sucht der Verfasser in der

Weise zu wirken, daß er uns mit den neuesten hygie'
nifchen Forschungen und namentlich auch mit den eigenen

Versuchen auf diesem Gebtete vertraut macht und »n»

so die schädigenden Wirkungen des Rauchens, sowie die

Wege zur Abhilfe vor Augen führt. Allerdings kann

man über das Rauchen Erwachsener verschiedener Meinung
sein, und der Hygieniker darf nicht hoffen, in diesen

Kreisen den Mißbrauch bald auszurotten; anderseits steht
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